
Jung der ntellektualıt: deutete zukünftige Problemfelder Denn die S41
un gehörte offensıchtlich nıcht den kıiırchlich gesteuerten Dom- und Klo-
sterschulen, sondern den Universıitäten, denen prıvate ejenrtie Schüler

sich sammelten. Das alte erkenntnisleıitende Prinzıp der Berufung auf
dıe auctorıitas der Vater mußte mehr und mehr der ratıo der Scholastıker
weıichen. Damıit drohten nıcht 1Ur Theologıe und Phılosophıe auseinander-
zufallen, sondern, schlımmer noch, auch Theologie und Spirıtualıität. »Ob-
ohl die scholastısche Theologıe 1m wesentlichen Bıbelexegese se1ın oll-
te, vermochte S1Ee den selner persönlıchen Frömmigkeıten interes-
s1erten Bıbelleser |\wenn 1h; denn In dieser eıt schon gab!, V aum
och erreichen« (S 944) Deshalb ist nıcht verwunderlıiıch, daß dıe
Laıen andere Wege aktıver relıg1öser Selbstgestaltung suchten.

Dıe In eindrucksvoller Konzeption und Darstellung abgeschrıttene EpO-
che, ze1gt das ohne Verfasserangabe geblıebene Schlußwort (S 041-
946), repräsentiert in der Jlat dıie Machtfülle des Papsttums. ber ın dem
Höhepunkt zeichnete sıch bereıts eHuic der Begınn des Nıedergangs ab
Die damıt verbundenen Entwicklungen ann INan auch als »Aufbruch ZUTr

Vielfalt« S 946) interpretieren, womıt sıch die kommende Neuzeıt schon
anmeldet.

utz Von Padberg

Friedhelm Wınkelmann Die Kirchen IM /Zeitalter der Kreuzzüge 1.-15
Jahrhundert). Kırchengeschichte in Eınzeldarstellungen Hg Von TIC
Gäbler, Gert aendler und oachım ogge Band 1/10 Leipziıg vangeli-
sche Verlagsanstalt, 994 158 Sa 2150

Erneut ist eın Band der züg1g voranschreıtenden 61 >Kirchengeschichte
in Einzeldarstellungen« vorzustellen. In und Form SOWI1E WwI1sSsen-
ScCha  jeAer Solhdität estät1ı CT den guten Eındruck, den dıe bisher erschıe-

1eferungen hiınterlassen en 16 zuletzt des erstaunlıch günst1-
SCH Preises empfiehlt CT sıch für jeden Interessierten ZUT Anschaf-
fung Fl ecCc wird-betont, daß neben eiıner* anderer Entwıcklungen
hınsıchtlich der Kırchengeschichte dıe Kreuzzüge für dıe Epoche VO H+
bıs ZU 13 Jahrhundert »den ogrößten Eıinfluß auf den weılteren Weg der
verschıedenen 1stTlıchen Kırchen ausübten und auch für das Verhältnis der
Te1 großen Relıgionen der damalıgen Miıttelmeerwelt zue1nander, also des
Christentums, des Judentums und des Islams, die Bedeutung eiıner Zäsur
besaßen« S In ihrer Darstellung rag Friedhelm ınkelmann VOT allem
ach den Gründen dafür, »X 1mM Verlauf der Kreuzzüge TOLZ anfänglıcher
guter Absıchten und Zielstellungen die bısherigen beträchtlichen Entfrem-
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dungen und Gräben zwıschen den christlichen Kırchen noch erweıtert, Ja für
Jahrhunderte zementıiert wurden und dıe Bemühungen Unionen keine
dauerhaften Ergebnisse erbrachten« Warum, seıine nächste aupt-
rage, »erlebten Theologıe, Phılosophie und 1mM Abendland einen fas-
zinı1ıerenden Entwicklungssprung« (e wohingegen dıe Sıtuation ın der
orthodoxen Welt eher unbeweglıch erscheınt? AF dieser Basıs entfaltet
Wınkelmann gediegen und detaılliert eın Bıld der Epoche, das VOT em
urc dıe intensıive Berücksichtigung der Sıtuation der Kırchen 1Im Osten
gegenüber anderen erken schärfere Konturen erhält

ach der Beschreibung der CNrıstlichen und muslımıschen Welt Vor-
en der Kreuzzüge S 19-4 wırd eingehend dıe polıtısche Entwicklung
VO Ersten bıs ZU Vierten Kreuzzug und der roberung und Plünderung
der Konstantıinopel 2:4-12064 dargestellt (S 4-60 Es olg eın
Kapıtel ber dıe Kırchen 1im Jahrhundert S 1-9 und eiInes ber dıe
polıtısche Entwicklung 1m Osten Von 204 bıs ZU Ende der Kreuzzüge
(S 91-9 Die Darstellung der Kırchen im 13 Jahrhundert dıe
Konsolıdierung der römısch-katholischen Kırche unter aps NNOCENZ I1
und dıe Restauration In Byzanz bıs ZU zweıten Öhepunkt der Syrischen
Renaissance (S 97-112) Besonders wertvoll Sınd die zusammenfassenden
kürzeren Abschnuitte ber Entfremdung und Unionsbemühungen unter dem
treffenden 1te » DIie eıne Kırche und die Kırchen VO 11 bıs ZU] 13
Jahrhundert« S 1H3-127), ber Kırche und ynagoge S 128=135) SOWIEe
über die Kırchen und den siam 1mM Zeıntalter der Kreuzzüge S 136-138).
1€e detaıllıerte Zeıttafel, Regıster und Z7We1 instruktive Karten runden den
sorgfältig edierten Band ab Ergänzt wırd er ÜUrc eın umfassendes Lıtera-
turverzeichnıs, dessen TUC allerdings nıcht besonders benutzer-
freundlich ist

Wınkelmanns Fazıt (S 1391) ist nüchtern: » Dıe Kreuzzüge hatten nıcht
völkerverbindend gewirkt, sondern gerade auf en Seıliten stärkste CN-
seıtige Ressentiments hervorgerufen« S 138) Das dadurch geförderte, bıs
heute ktuelle Problem der Entfremdung der Kırchen rechtfertigt eigentlıch
nıcht das ökumenische Zeugnis des Nerses VOoNn Lampron ber dıe utfhe-
bung der Barrıeren der Trennung, das Wınkelmann programmatısch den
Schluß se1ines Buches gestellt hat ber gerade dıe Von ıhm geförderte
Kenntnis kırchengeschichtlicher Abläufe könnte vielleicht doch einer
entsprechenden Entwicklung zumındest eıtragen.

utz VoN Padberg
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